
Künstliche Höhlen und Grubenwohnungen der Jetztzeit. gZ

schwach divergirenden Seiten, alsdann ein langes Rechteck und schließlich ein
Trapez, dessen größter Winkel selten über 109° beträgt und dessen kleinster

wohl nicht unter 70° sinkt. Zum Zurichten der Blöcke dient ein säbelförmiges
Schneemesser, entweder aus Holz, aus dem Unterkiefer eines Narwal oder einem

der langen Hauer des Walrosses geschnitzt. Bei dem Bau einer Schneehütte

sind gewöhnlich zwei Personen beschäftigt: die eine schneidet die Blöcke, die

andere fügt sie zusammen. Die Fundamentallage besteht aus senkrecht stehenden,

rechteckigen Stücken, die kreisförmig an einander gereiht sind. Die übrigen Um¬

gänge aber bilden eine Spirale, welche sich besonders deutlich in dem Dome

ausspricht. Jede folgende Windung besitzt einen größeren Neigungswinkel als

Schneehütten der Eskimo.

die ihr vorhergehende. Zuletzt wird die Thüröffnung in Form eines Spitzbogens
ausgeschnitten und davor ein kurzer Gang gewölbt; mitunter sind mehrere Hütten
wit einander verbunden. (Bessels. A. a. O. S. 356.) Die Eskimo Amerikas
bauen aus der Wanderschaft jeden Abend eine frische Schnee- oder Eishütte, die

sich übrigens bloß durch die kleineren Dimensionen von den aus längere Dauer
berechneten unterscheidet. Zum guten Lagern gehört nach Heinrich W. Klutschak,

einem Theilnehmer der Schwatka'schen Expedition, guter Schnee und die Nähe
eines Teiches oder Flusses, der durch seine Ausdehnung oder sein Gefälle die


